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(54) BAUELEMENT ZUR WÄRMEDÄMMUNG

(57) Bauelement zur Wärmedämmung zwischen einem tragenden (A) und einem getragenen Bauteil (B), insbeson-
dere zwischen einem Gebäude und einem vorkragendem Außenteil, mit einem zwischen den beiden Bauteilen anzu-
ordnenden Isolierkörper (2) und mit Bewehrungselementen in Form von zumindest Druckelementen (5), die im einge-
bauten Zustand des Bauelementes im Wesentlichen horizontal und quer zur im wesentlichen horizontalen Längserstre-
ckung des Isolierkörpers durch diesen hindurchverlaufen und an beide Bauteile zumindest mittelbar anschließbar sind,
wobei den Druckelementen (5) Abstützelemente (6) zugeordnet sind, die bezogen auf das Bauelement (1) im eingebauten
Zustand auf einem anderen Höhenniveau als die Druckelemente angeordnet sind und dass jeweils ein Druckelement
(5) und ein Abstützelement (6) über ein Querkraftelement (4) miteinander in Wirkverbindung stehen.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Bauele-
ment zur Wärmedämmung nach dem Oberbegriff des
Patentanspruchs 1.
[0002] Im Stand der Technik sind verschiedene Aus-
führungsformen von Bauelementen zur Wärmedäm-
mung bekannt mit unterschiedlichen Ansätzen zur Ein-
leitung von Kräften, insbesondere von Druckkräften in
das tragende Bauteil, also insbesondere eine Gebäude-
decke oder Gebäudewand. So wurden bereits vor meh-
reren Jahrzehnten zur Druckkraftübertragung stabförmi-
ge Druckkraftbewehrungselemente aus Metall verwen-
det, die endständige großflächige metallene ange-
schweißte Druckplatten aufwiesen, welche in die angren-
zenden Bauteile vorstanden und dort verankert waren.
Durch die Größe und Position dieser Druckplatten konnte
die Druckkrafteinleitung von diesem Druckkraftbeweh-
rungselement in das Gebäude eingestellt und so verhin-
dert werden, dass es zu Kraft- bzw. Spannungsüberhö-
hungen und damit zu Beschädigungen im Gebäude kom-
men konnte, siehe beispielsweise DE-A-41 03 278.
[0003] Die Druckkraftübertragung und vor allem die
Druckkrafteinleitung in das tragende Bauteil erforderte
dabei oft Zusatzlösungen, da die Druckkraftbewehrungs-
elemente alleine nicht immer allen Anforderungen hin-
sichtlich Kraft- und Wärmeübertragung in gleichem Ma-
ße gerecht werden konnten.
[0004] Eine Lösung dabei bestand darin, stirnseitig an
das Druckkraftbewehrungselement ein separates Druck-
kraftverteilungselement anzuschließen, das dafür sorgt,
dass die Druckkraft über eine möglichst große Oberflä-
che zwischen Druckkraftbewehrungselement und an-
grenzendem Bauteil übertragen werden kann. Dabei
wurden auch Bauformen vorgeschlagen, bei denen die
Druckkraftbewehrungselemente und die Druckkraftver-
teilungselemente zueinander beweglich angeordnet
sind, wie es beispielsweise in der DE-A-40 09 987 be-
schrieben ist, wo das Druckkraftbewehrungselement aus
einem Metallstab besteht, an den sich stirnseitige man-
schettenartige Druckkraftverteilungselemente anschlie-
ßen und das Druckkraftbewehrungselement sowie die
beiden Druckkraftverteilungselemente miteinander ge-
lenkig verbunden sind - zumindest nachdem eine zu
Montagezwecken vorgesehene gegenseitige Lagesi-
cherung beseitigt worden ist.
[0005] In der Folge wurden die Bewehrungselemente
vor allem hinsichtlich ihrer Wärmedämmeigenschaften
immer weiter optimiert, wobei gerade in den letzten Jah-
ren vermehrt dazu übergegangen wurde, die Druckkraft-
bewehrungselemente aus nichtmetallenen Baustoffen
und insbesondere aus hochfesten Beton- bzw. Mörtelm-
aterialien herzustellen und sie im Wesentlichen auf den
Bereich der Fuge zwischen den beiden angrenzenden
Bauteilen zu beschränken.
[0006] Ein hierfür beispielhaftes Bauelement zur Wär-
medämmung wurde beispielsweise in EP-A 1 225 282
oder EP-A 1 225 283 beschrieben, wobei das Druckkraft-

bewehrungselement aus hochfestem faserverstärktem
Beton hergestellt und im Horizontalschnitt tailliert ausge-
bildet ist, so dass es eine vergleichsweise große Stirn-
seite zur Druckkrafteinleitung und einen möglichst
schlanken druckkraftübertragenden Mittelbereich zur
Optimierung der Wärmedämmeigenschaften aufwies.
Da das Druckkraftbewehrungselement an seiner Stirn-
seite ein dem Bauteil zugewandtes im Horizontalschnitt
konvex gewölbtes Kontaktprofil aufweist mit einer Wöl-
bung in Kreisbogenform, lässt sich hierdurch eine gelen-
kige Bewegung des Druckkraftbewehrungselements ge-
genüber dem angrenzenden Bauteil entlang der kreis-
bogenförmigen gewölbten Oberfläche zur Verfügung
stellen.
[0007] Bei dem aus EP-A 1 225 282 oder EP-A 1 225
283 bekannten Bauelement zur Wärmedämmung wer-
den in der üblichen Weise zusätzlich zum Druckkraftbe-
wehrungselement Querkraftstäbe vorgesehen, die die
Querkraft auf der Seite des tragenden Bauteils im Zug-
stabbereich einleitet und dort abführt. So werden die vom
tragenden Bauteil aufzunehmenden Kräfte auf verschie-
denen Höhenniveaus des tragenden Bauteils eingeleitet.
[0008] Einige Jahre später wurde vorgeschlagen, die-
ses aus der EP-A 1 225 282 oder EP-A 1 225 283 be-
kannte Druckkraftbewehrungselement mit konvex ge-
wölbten Stirnseiten dadurch zur Aufnahme und Übertra-
gung weiterer Kräfte verwendbar zu machen, dass es
eine größere Höhe aufweist sowie auf Höhe der Ober-
und Unterkante in deren Verlängerung sich erstreckende
Vorsprünge, die in Richtung auf die lastaufnehmenden
Bauteile vorragen, siehe EP-A 1 564 336. Hierdurch soll-
te die Kombination des herkömmlichen Druckkraftbe-
wehrungselements mit einem üblichen Querkraftele-
ment in einem gemeinsamen Druckschubbewehrungs-
element erfolgen, so dass durch das neue kombinierte
Bewehrungselement auch Quer- bzw. Schubkräfte über-
tragen und die bekannten zusätzlichen Querkraftstäbe
weggelassen werden konnten. Das Druckschubbeweh-
rungselement ist dabei insgesamt in etwa scheibenför-
mig ausgebildet, wobei die Scheibe in vertikaler Ebene
orientiert ist.
[0009] Der Nachteil solcher großvolumigen Druck-
schubbewehrungselemente besteht in dem großen
Querschnitt, der für eine deutliche Verschlechterung der
Wärmedämmeigenschaften sorgt. Denn ein vergrößer-
ter Materialquerschnitt in der Vertikalebene entlang der
Fuge zwischen den beiden angrenzenden Bauteilen
führt zwangsläufig zu einer größeren Fläche für den Wär-
me- bzw. Kältetransport. Dabei kann das Material des
Druckschubbewehrungselements noch so hoch isolie-
rend sein, die Nachteile des großen Materialquerschnitts
kann das optimierte Material nicht ausgleichen.
[0010] Hiervon ausgehend liegt der vorliegenden Er-
findung die Aufgabe zugrunde, ein Bauelement zur Wär-
medämmung der eingangs genannten Art bei einer den
Druckkraftbewehrungselementen entsprechenden ver-
besserten Kraftübertragung hinsichtlich der Wärme-
dämmeigenschaften zu verbessern.
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[0011] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß gelöst
durch ein Bauelement mit den Merkmalen des Anspru-
ches 1.
[0012] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung sind
jeweils Gegenstand der Unteransprüche, deren Wortlaut
hiermit durch ausdrückliche Bezugnahme in die Be-
schreibung aufgenommen wird, um unnötige Textwie-
derholungen zu vermeiden.
[0013] Erfindungsgemäß sind den Druckelementen
Abstützelemente zugeordnet, die bezogen auf das Bau-
element im eingebauten Zustand auf einem anderen Hö-
henniveau als die Druckelemente angeordnet sind, wo-
bei jeweils ein Druckelement und ein Abstützelement
über ein Querkraftelement miteinander in Wirkverbin-
dung stehen. Diesem modularen Aufbau liegt die Er-
kenntnis zugrunde, dass man dieselben Vorteile einer
besseren Kraftübertragung nicht nur mit einem großvo-
lumigen Bewehrungselement erzielen kann, sondern
auch bei einer Gestaltung in Skelettbauweise. Man zer-
legt somit das bekannte großvolumige Druckschubbe-
wehrungselement in einzelne Zug- bzw. Druckstreben
entlang der einem Fachwerkmodell entsprechenden
Kraftverläufe.
[0014] Dabei erstreckt sich das Druckelement in her-
kömmlicher Weise möglichst tief im Isolierkörper in einer
Horizontalebene zwischen den beiden angrenzenden
Bauteilen. Das Druckelement ist kombiniert mit einem
Abstützelement und beide sind über ein Querkraftele-
ment miteinander verbunden, das geneigt zur Horizon-
talen von einem Ende des Druckelements bis zum dia-
gonal gegenüberliegenden anderen Ende des Abstütz-
elementes verläuft. Druckelement, Querkraftelement
und Abstützelement bilden so ein Fachwerk nach und
übernehmen im Wesentlichen dieselben Kräfte, die auch
das Druckschubbewehrungselement des Standes der
Technik übertragen soll.
[0015] Zwar ist auch im Stand der Technik natürlich
bereits die Kombination von Druckelementen mit Quer-
kraftelementen bekannt, jedoch erstrecken sich die be-
kannten Querkraftelemente zwischen den beiden an die
Bauteilfuge angrenzenden Bauteilen ausgehend von der
unteren Druckzone des einen Bauteils in die diagonal
gegenüberliegende obere Zugzone des anderen Bau-
teils und sind zur Kraftübertragung in den Bauteilen ver-
ankert.
[0016] Der wesentliche Unterschied der vorliegenden
Erfindung gegenüber der beschriebenen vorbekannten
Bauform besteht nun darin, dass erfindungsgemäß das
Querkraftelement in Wirkverbindung mit dem Abstütze-
lement steht und dieses Abstützelement den primären
Zweck hat, das Querkraftelement zu halten, so dass die-
ses auf Zug belastet werden und die Querkraft nach un-
ten an das Druckelement weitergeben kann.
[0017] Hierzu ist es besonders von Vorteil, wenn die
Abstützelemente jeweils gegenüber dem Isolierkörper
vorstehen und in diesen vorstehenden Bereichen Quer-
kraftvorsprünge zum Abstützen in den angrenzenden
Bauteilen bilden. Somit muss gar nicht das Querkrafte-

lement selbst im angrenzenden Bauteil verankert sein,
um seine Funktion ausüben zu können. Stattdessen kön-
nen das Abstützelement und/oder das Druckelement die
erforderliche Verankerung übernehmen und es ist ledig-
lich dafür Sorge zu tragen, dass das Querkraftelement
mit Abstützelement und Druckelement in Wirkverbin-
dung steht.
[0018] Besonders zweckmäßig ist es in diesem Zu-
sammenhang außerdem, wenn auch die Druckelemente
jeweils gegenüber dem Isolierkörper vorstehen und in
diesen vorstehenden Bereichen Querkraftvorsprünge
zum Abstützen in den angrenzenden Bauteilen bilden.
Denn dadurch können sie den Querkraftelementen das
erforderliche Widerlager zur Verfügung stellen. Es ver-
steht sich von selbst, dass die Kraftrichtung, gegen die
die Abstützelemente einerseits und die Druckelemente
andererseits ihre Abstützfunktion erfüllen müssen, zu-
einander im Wesentlichen entgegengesetzt sind, da sie
jeweils dafür Sorge tragen, dass die angeschlossenen
Querkraftelemente gehalten werden und die erforderli-
chen Belastungen aufnehmen und übertragen können.
Für beide Arten von Querkraftvorsprüngen reicht es aus,
dass der Bereich, mit dem sie in die Bauteile vorstehen,
im Wesentlichen nur so groß ist, dass die gewünschte
Abstützfunktion gewährleistet ist. Dies ist regelmäßig
schon bei einer Verankerungstiefe von wenigen Millime-
tern der Fall, so dass als Höchstmaß für das Vorstehen
in horizontaler Richtung ein der Höhe des Abstützele-
ments bzw. des Druckelements entsprechendes Maß
ausreicht. Würden sie stattdessen sehr viel weiter in die
Bauteile vorstehen, so könnte dabei zwar die jeweilige
Abstützfunktion ähnlich ausfallen, jedoch hätte dies we-
sentliche Nachteile auf andere Funktionen wie insbeson-
dere Beweglichkeit, Druckkraftübertragung etc.
[0019] Die Verwendung der erfindungsgemäßen Ab-
stützelemente haben noch einen weiteren Vorteil: Sie
können zur Unterstützung der Druckelemente zur Ver-
sagenssicherung vorgesehen werden, so dass bei Weg-
fall der Abstützung für das Druckelement bzw. für die
Druckelemente die Abstützelemente das Abstützen des
getragenen Bauteils übernehmen können. Zwar ist in die-
sem Fall die gesamte Konstruktion nicht mehr unbeschä-
digt und somit auch nicht mehr unverändert nutzbar, je-
doch kann hierdurch das Abklappen oder gar Abstürzen
des getragenen Bauteils und somit das Eintreten größe-
rer Schäden verhindert werden. Selbst wenn also das
getragene Bauteil nach dem Versagen durch seine Ge-
wichtskraft und die fehlende Abstützung des Druckele-
ments leicht in seiner Position verändert werden mag,
so wird dann, wenn das Abstützelement die Abstützung
übernehmen kann, ein weiteres Abklappen oder gar Ab-
stürzen des getragenen Bauteils verhindert.
[0020] Damit die Abstützelemente ihre Funktion über-
nehmen und jeweils das ihnen zugeordnete Querkrafte-
lement tragen können, sind entsprechend dem Kräfte-
verlauf des Fachwerkmodells die Abstützelemente be-
zogen auf das Bauelement im eingebauten Zustand
oberhalb der Druckelemente angeordnet.
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[0021] Diese Anordnung hat außerdem den Effekt,
dass nach dem Versagen eines angrenzenden Beton-
bauteils im unteren an das Bauelement angrenzenden
Bereich, wenn der untere Kantenbereich des Betonbau-
teils wegbricht und damit die Abstützung für das Druck-
element fehlt, das jeweilige darüber angeordnete Abstüt-
zelement die Abstützung sofort übernehmen kann, so-
dass das getragene Bauteil kaum aus seiner Einbaupo-
sition verschwenkt wird.
[0022] Wenn das Bauelement zusätzliche Beweh-
rungselemente in Form von Zugkräfte übertragenden
Elementen aufweist, ist es zweckmäßig, dass die Abstüt-
zelemente bezogen auf das Bauelement im eingebauten
Zustand unterhalb dieser Zugkraftelemente angeordnet
sind, damit sie tatsächlich ihre Funktion als die Querkraf-
telemente tragende Abstützelemente bzw. als zusätzli-
che Druckelemente erfüllen können. Entsprechendes gilt
natürlich auch dann, wenn das Bauelement gar keine
zugkraftübertragenden Bewehrungselemente aufweist;
auch dann sollten die Abstützelemente unterhalb der
Zugzone bzw. in der Druckzone angeordnet sein.
[0023] Wenn jeweils ein Druckelement und ein Abstüt-
zelement paarweise einander zugeordnet im Bauele-
ment angeordnet sind, wird für jedes Querkraftelement
ein dieses tragendes Abstützelement und/oder für jedes
Druckelement ein Ersatz-Druckelement zur Verfügung
gestellt, das im Versagensfall dessen Aufgabe zumin-
dest teilweise übernehmen kann.
[0024] Hinsichtlich der Orientierung und Positionie-
rung der Abstützelemente im Vergleich zu den Querkraft-
bzw. Druckelementen ist es vorteilhaft, wenn die Abstüt-
zelemente im eingebauten Zustand des Bauelementes
im Wesentlichen horizontal und quer zur im wesentlichen
horizontalen Längserstreckung des Isolierkörpers durch
diesen hindurchverlaufen und an beide Bauteile zumin-
dest mittelbar anschließbar sind und/oder wenn die Ab-
stützelemente gegenüber den Druckelementen beab-
standet angeordnet sind und/oder wenn sich die Abstüt-
zelemente im Wesentlichen parallel und/oder äquidistant
zu den Druckelementen erstrecken. Vor allem erst durch
die beabstandete Anordnung und die parallele Erstre-
ckung können die Abstützelemente die Aufgabe als die
Querkraftelemente tragende Abstützelemente und/oder
als Ersatz-Druckelement übernehmen und ausfüllen.
[0025] Für die Verbindung von jeweils Druckelement
und Abstützelement über ein Querkraftelement empfiehlt
es sich vor allem, dass das Querkraftelement am Druck-
element und Abstützelement insbesondere durch gegen-
seitige formschlüssige Verbindung festgelegt ist. Hier-
durch lässt sich nicht nur der gemeinsame Einbau von
Druckelement und Abstützelement erleichtern, sondern
durch das Querkraftelement lassen sich auch Kräfte ins-
besondere in Erstreckungsrichtung des Querkraftele-
ments übertragen, die ansonsten andere in diesem Be-
reich anzuordnende Bewehrungselemente übernehmen
müssten.
[0026] Hierbei ist das Querkraftelement bezogen auf
das Bauelement im eingebauten Zustand geneigt zur Ho-

rizontalen angeordnet und erstreckt sich zwischen einem
Ende des Druckelements und dem diagonal gegenüber-
liegenden Ende des Abstützelements; denn durch ein
solches Druck-/Querkraftmodul lassen sich Querkräfte
bzw. Schubkräfte aufnehmen und übertragen, was an-
sonsten die üblicherweise bei derartigen Bauelementen
zur Wärmedämmung verwendeten Querkraftstäbe über-
nehmen würden, an deren Positionierung und Orientie-
rung die Querkraftelemente angelehnt sind.
[0027] In einfacher Weise besteht das Querkraftele-
ment bzw. bestehen die Querkraftelemente zumindest
teilweise aus faserverstärktem Kunststoffmaterial. Dies
ist nicht nur kostengünstig herzustellen und hat sehr gute
Wärmedämmeigenschaften, sondern dessen korrosi-
onsbeständige, nicht-metallische Materialeigenschaften
sorgen auch dafür, dass die angestrebte möglichst tiefe
Anordnung der Druckelemente im Bauelement unverän-
dert beibehalten werden kann, was natürlich nicht der
Fall wäre, wenn die Querkraftelemente aus einem me-
tallischen Material bestehen würden und unterhalb der
Querkraftelemente eine Mindestbetonüberdeckung ein-
zuhalten wäre.
[0028] Des Weiteren ist es von Vorteil, wenn das Quer-
kraftelement schlaufenförmig ausgebildet ist mit zwei
sich im Wesentlichen parallel zueinander vorzugsweise
nebeneinander oder über einander erstreckenden
Schlaufensträngen. Hierdurch lassen sich Querkraftele-
mente verwenden, die optimal an die Einbausituation hin-
sichtlich Geometrie und Belastbarkeit angepasst werden
können. Der Vorteil von faserverstärktem Kunststoffma-
terial liegt vor allem darin, dass es zum einen in Zug-
kraftrichtung ausreichend belastbar ist und zum anderen
eine schlechte Wärmeleitfähigkeit aufweist, die im Be-
reich des Isolierkörpers angestrebt ist. Es sei darauf hin-
gewiesen, dass die Formulierung "faserverstärktes
Kunststoffmaterial" auch solche Faserbewehrungen,
insbesondere Glasfaserbewehrungen umfasst, deren
Faseranteil, insbesondere Glasfaseranteil höher als 85
Gew.-% ist, so dass das Gewicht des zusätzlich zu den
Fasern verwendeten Matrixmaterials, wie Kunstharz we-
niger als 15 % verglichen mit dem Gewicht dieses Be-
wehrungselements beträgt.
[0029] Aus Gründen der Einbausicherheit, nämlich um
beispielsweise einen falschen Einbau zu verhindern, und
aus Gründen der größeren Belastbarkeit ist es vorteilhaft,
wenn zusätzlich zum Querkraftelement, über das das
Druckelement und das Abstützelement miteinander in
Wirkverbindung stehen, ein zweites Querkraftelement
bezogen auf das Bauelement im eingebauten Zustand
zur Aufnahme von Querkräften geneigt zur Horizontalen
angeordnet ist und sich das zweite Querkraftelement zwi-
schen dem anderen Ende des Druckelements und dem
diesem diagonal gegenüberliegenden Ende des Abstüt-
zelements erstreckt und sich die Neigung des zweiten
Querkraftelements von derjenigen des Querkraftele-
ments unterscheidet, insbesondere dass beide Neigun-
gen im Wesentlichen symmetrisch zur Vertikalen entge-
gensetzt zueinander orientiert sind.
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[0030] Damit die sich in diesem Fall kreuzenden Quer-
kraftelemente nicht miteinander kollidieren bzw. behin-
dern, empfiehlt es sich, wenn die beiden Querkraftele-
mente jeweils zwei Schlaufenstränge mit unterschiedli-
chem Abstand zueinander aufweisen. Dadurch kann die
Schlaufe des einen Querkraftelements im Kreuzungsbe-
reich innerhalb der Schlaufe des anderen Querkraftele-
ments verlaufen.
[0031] Bezüglich Druckelement und/oder Abstützele-
ment empfiehlt es sich, diese aus einem druckfesten aus-
härtenden und/oder abbindfähigen Material herzustel-
len, insbesondere aus einem zementhaltigen, faserbe-
wehrten Baustoff wie Beton, wie hochfester oder ultra-
hochfester Beton oder wie hochfester oder ultra-hoch-
fester Mörtel oder aus einem Kunstharzgemisch oder aus
einem Reaktionsharz. Damit lassen sich Druckelement
und Abstützelement auf einfache Weise in die gewünsch-
te Form bringen. Gleichzeitig sind diese Materialien je-
weils vorteilhaft hinsichtlich ihrer Wärmedämmeigen-
schaften und Kosten.
[0032] Vor allem bei Herstellung durch ein gießfähiges
Material lassen sich Druckelement und Abstützelement
hinsichtlich ihrer Form optimieren. Dabei empfiehlt es
sich auch, wenn das Druckelement auf seiner dem Ab-
stützelement abgewandten Seite eine Vertiefung zur
formschlüssigen Aufnahme eines ersten Verankerungs-
abschnitts des Querkraftelements aufweist und wenn
das Abstützelement auf seiner dem Druckelement abge-
wandten Seite eine Vertiefung zur formschlüssigen Auf-
nahme eines zweiten Verankerungsabschnittes des
Querkraftelements aufweist. Allein dieses Ineinander-
stecken von Druckelement und Querkraftelement bzw.
Querkraftelement und Abstützelement können für die
richtige Positionierung und Funktion dieser Elemente
sorgen, ohne dass hierfür aufwändige bzw. komplizierte
Vorkehrungen erforderlich wären.
[0033] Dabei besteht zweckmäßigerweise der erste
Verankerungsabschnitt des schlaufenförmigen Quer-
kraftelements aus einem ersten Scheitelbereich zwi-
schen den zwei sich im Wesentlichen parallel zueinander
erstreckenden Schlaufensträngen und der zweite Ver-
ankerungsabschnitt des schlaufenförmigen Querkrafte-
lements aus einem zweiten Scheitelbereich zwischen
den zwei sich im Wesentlichen parallel zueinander er-
streckenden Schlaufensträngen.
[0034] Die Vertiefungen im Bereich von Druckelement
und Abstützelement können hierbei in vorteilhafter Wei-
se eine Wickelform zur Herstellung des schlaufenförmi-
gen Querkraftelements bilden, wodurch die Fasern des
schlaufenförmigen Querkraftelements die Wickelform,
also das Druckelement und/oder das Abstützelement zu-
mindest teilweise und insbesondere flächig im Scheitel-
bereich der Schlaufenform beaufschlagen und so eine
perfekte gegenseitige Anlage und damit eine ideale
Kraftübertragung sicherstellen. Es ist zwar von beson-
derem Vorteil, wenn die Querkraftelemente zusammen
mit den tatsächlich bei ihrer Herstellung als Wickelform
verwendeten Druck- und/oder Abstützelementen einge-

baut werden; ähnliche Effekte lassen sich aber auch
schon dann erzielen, wenn nicht die identischen, sondern
nur im Wickelformbereich baugleichen Druck- und/oder
Abstützelemente beim gemeinsamen Einbau verwendet
werden.
[0035] Sowohl für das Druckelement als auch für das
Abstützelement empfiehlt es sich, dass diese im Bereich
ihres endständigen Querkraftvorsprungs ein an den Bau-
teilen abwälzbares konvex gewölbtes Kontaktprofil auf-
weisen, so dass das Druckelement und/oder das Abstüt-
zelement eine Gelenkverbindung zwischen den beiden
Bauteilen herstellen kann. Dabei sollte die Wölbung des
Kontaktprofils im eingebauten Zustand im Horizontal-
schnitt etwa kreisbogenförmig ausgebildet sein. Außer-
dem empfiehlt es sich, wenn das stirnseitige Kontaktprofil
des Druckelements und/oder des Abstützelements im
vertikalen Längsschnitt gewölbt oder zur Vertikalen ge-
neigt ist, insbesondere wenn das stirnseitige Kontaktpro-
fil des Druckelements und das stirnseitige Kontaktprofil
des Abstützelements zueinander entgegengesetzte Nei-
gungen aufweisen, sodass sich Druckelement und Ab-
stützelement bei in vertikaler Richtung orientierten Re-
lativbewegungen gegenüber den angrenzenden Bautei-
len nicht behindern, sondern idealerweise der Bewegung
ähnlich einem Parallelogrammgestänge oder einem
Schwenkelement folgen können.
[0036] Bezüglich der Geometrie von Druckelementen
und/oder Abstützelementen ist es außerdem von Vorteil,
wenn diese jeweils eine glattwandige und ebene Ober-
und Unterseite aufweisen, welche Ober- und Unterseiten
sich jeweils in horizontalen Ebenen erstrecken.
[0037] Weitere Merkmale und Vorteile der vorliegen-
den Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung von zwei Ausführungsbeispielen anhand der
Zeichnung; hierbei zeigen

Figur 1a und 1b ein erfindungsgemäßes Bauelement
zur Wärmedämmung im eingebauten Zustand in Fi-
gur 1a in Vorderansicht und in Figur 1b in Draufsicht;
Figuren 2a, 2b und 2c ein Teil des erfindungsgemä-
ßen Bauelements zur Wärmedämmung aus den Fi-
guren 1a und 1b, nämlich ein Druck-/Querkraftmodul
bestehend aus Druckelement, Abstützelement und
einem die beiden Elemente verbindendes Querkraf-
telement in Figur 2a in Vorderansicht, in Figur 2b in
Draufsicht und in Figur 2c in perspektivischer Drauf-
sicht;
Figuren 3a, 3b und 3c ein Teil eines weiteren erfin-
dungsgemäßen Bauelements zur Wärmedämmung,
nämlich ein Druck-/Querkraftmodul bestehend aus
Druckelement, Abstützelement und einem die bei-
den Elemente verbindendes Querkraftelement in Fi-
gur 3a in Vorderansicht, in Figur 3b in Draufsicht und
in Figur 3c in perspektivischer Draufsicht.

[0038] Figur 1 zeigt ein Bauelement zur Wärmedäm-
mung 1 mit einem quaderförmigen Isolierkörper 2, der in
einer zwischen zwei Betonbauteilen, nämlich einem ge-
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tragenen Bauteil A zur Bildung eines Betons und einem
tragenden Bauteil B, das aus dem Teil eines Gebäudes
besteht, belassenen Bauteilfuge angeordnet zu werden
und diese beiden Betonbauteile A, B voneinander in wär-
megedämmter Art zu beabstanden, und mit Beweh-
rungselementen in Form von Zugstäben 3 und in Form
von Druckelementen 5. Die Anordnung der Bewehrungs-
elemente erfolgt in der im Stand der Technik bekannten
und üblichen Art und Weise, nämlich indem im oberen
Bereich des Isolierkörpers 2, in der sogenannten Zugzo-
ne, die Zugbewehrungselemente 3 angeordnet sind, die
sich im eingebauten Zustand in horizontaler Richtung er-
strecken und zur Zugkraftübertragung zwischen den bei-
den an das Bauelement zur Wärmedämmung 1 ange-
schlossenen Bauteilen A, B dienen und hierzu in diesen
Bauteilen verankert werden.
[0039] Im unteren Bereich, der sogenannten Druckzo-
ne des Isolierkörpers 2 werden die Druckelemente 5 an-
geordnet und zwar ebenso mit horizontaler Erstre-
ckungsrichtung, wobei sie jedoch nur in geringem Maße
gegenüber dem Isolierkörper 2 vorstehen. Oberhalb der
Druckelemente 5 sind die Abstützelemente 6 angeord-
net, die sich ebenfalls in horizontaler Ebene parallel und
beabstandet zu den Druckelementen erstrecken und
sich im angrenzenden Bauteil formschlüssig abstützen,
indem sie relativ zum Isolierkörper in das angrenzende
Bauteil vorstehen und dort jeweils endständige Quer-
kraftvorsprünge aufweisen, die in Zusammenhang mit
Figur 2 näher beschrieben werden.
[0040] Schließlich sind noch Querkraftelemente 4 vor-
gesehen, die im Bereich des Isolierkörpers 2 geneigt zur
Horizontalen verlaufen. Hierbei erstrecken sie sich vom
dem tragenden Bauteil B zugewandten Ende 6b der Ab-
stützelemente 6 auf der einen Seite des Isolierkörpers 2
schräg nach unten zum dem getragenen Bauteil A zu-
gewandten Ende 5a der Druckelemente 5 auf der ande-
ren Seite des Isolierkörpers 2.
[0041] Ein unterer dem in der Bauteilfuge angeordne-
ten Isolierkörper zugewandten Randbereich des Bauteils
B ist in Figur 1 mit dem Bezugszeichen 9 gekennzeichnet.
Er soll einen Versagensbereich andeuten, an dem ein
Aspekt der vorliegenden Erfindung besonders erkennbar
wird: Das Druckelement 5 stützt sich mit seinem dem
Bauteil zugewandten Endbereich 5b an diesem Bereich
9 des Bauteils B ab. Wenn nun dieser Bereich 9 infolge
einer zu großen Belastung abbricht, fehlt es dem Druck-
element 5 an einer Abstützung, so dass es die durch die
Gewichtskraft des vorkragenden Bauteils A verursachte
Belastung nicht auffangen kann. Folglich würde das vor-
kragende Bauteil A nach unten abknicken, wodurch die
Zugstäbe 3 auf Biegung beansprucht würden und die
gesamte Konstruktion ggf. so stark beschädigt würde,
dass es sogar den Absturz des vorkragenden Bauteils A
zur Folge haben könnte.
[0042] Da jedoch oberhalb des Druckelements 5 erfin-
dungsgemäß das Abstützelement 6 angeordnet ist,
stützt sich dieses am Bauteil B oberhalb des Versagens-
bereichs 9 ab und kann somit als Ersatz-Druckelement

die gesamte Konstruktion vor einer zu starken Beschä-
digung bis hin zu einem Absturz des vorkragenden Bau-
teils A schützen. Zwar ist nach einer Beschädigung im
Versagensbereich 9 die Konstruktion nicht mehr sicher
verwendbar, jedoch können durch das Abstützen des Ab-
stützelements 6 am Bauteil B oberhalb des Versagens-
bereichs 9 gravierendere Folgen für im Bereich des vor-
kragenden Bauteils A befindliche Gegenstände und Per-
sonen verhindert werden.
[0043] Die genaue Ausgestaltung, Anordnung und Zu-
ordnung eines Druckelements 5, eines Abstützelements
6 und eines Querkraftelements 4 ist in den Fig. 2a, 2b
und 2c vergrößert dargestellt. Dort erkennt man auf der
dem Druckelement 5 abgewandten Oberseite des Ab-
stützelements 6 im Bereich des dem tragenden Bauteil
B zugeordneten Endes 6b eine Vertiefung 6c, in die das
Querkraftelement 4 mit einem oberen Scheitelbereich
4b, der einen ersten Verankerungsabschnitt bildet, ein-
greift. Auch am diagonal gegenüberliegenden und dem
getragenen Bauteil A zugeordneten Ende 5a des Druck-
elements 5 ist eine Vertiefung 5d vorgesehen, in die das
Querkraftelement 4 mit einem unteren Scheitelbereich
4a, der einen zweiten Verankerungsabschnitt bildet, ein-
greift.
[0044] Vor allem aus der Draufsicht und der perspek-
tivischen Ansicht auf Druckelement 5, Abstützelement 6
und Querkraftelement 4, die zusammen ein Druck-/
Querkraftmodul 7 bilden, kann man erkennen, dass das
Querkraftelement 4 schlaufenförmig ausgebildet ist und
hierbei jeweils das Druckelement 5 und das Abstützele-
ment 6 um- und hintergreift. Werden Druckelement und
Abstützelement bei der Herstellung des schlaufenförmi-
gen Querkraftelements als Wickelrolle für die nassen im-
prägnierten Kunststofffasern vor deren Aushärten ver-
wendet, so gehen die Kunststofffasern mit Druckelement
und Abstützelement nicht nur durch das Umgreifen eine
formschlüssige Verbindung, sondern aufgrund der ge-
genseitigen Anlage beim Aushärten auch zusätzlich eine
belastbare Haftverbindung ein.
[0045] Wesentlich für die vorliegende Erfindung sind
insbesondere auch bereits im Zusammenhang mit Figur
1 erwähnte Querkraftvorsprünge 5g, 5h, 6g, 6h, die je-
weils die horizontalen Enden des Abstützelements 6 und
des Druckelements 5 bilden, mit dem Abstütz- und
Druckelement gegenüber dem Isolierkörper in die an-
grenzenden Bauteile A und B vorstehen. Dabei gehen
sie eine formschlüssige Verbindung mit dem Material der
Bauteile ein und sorgen somit dafür, dass sich das Ab-
stützelement und das Druckelement so an den Bauteilen
abstützen können, dass sie dem sich zwischen Abstütz-
und Druckelement erstreckenden Querkraftelement 4
zur Verankerung bzw. als Widerlager dienen können.
Denn bei auf das Querkraftelement einwirkender Belas-
tung wird dieses auf Zug belastet, wobei es diese Belas-
tung durch die Verankerung an Abstützelement und
Druckelement auf das Abstützelement und das Drucke-
lement weitergibt. Nur dadurch, dass Abstützelement
und Druckelement über die Querkraftvorsprünge in den
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angrenzenden Bauteilen verankert sind, können sie die-
se Zugbelastung aufnehmen und ihr entgegenwirken.
[0046] In den Fig. 3a, 3b und 3c ist ein alternatives
Druck-/Querkraftmodul 17 dargestellt, das aus einem
Druckelement 15, einem parallel dazu angeordneten Ab-
stützelement 16 und zwei Querkraftelementen 14a, 14b
besteht, die geneigt zur Horizontalen und zur horizonta-
len Erstreckungsrichtung von Druck- und Abstützele-
ment verlaufen und zueinander über Kreuz angeordnet
sind, d.h. dieselbe Steigung, jedoch mit unterschiedli-
chen Vorzeichen haben, wodurch sie zueinander sym-
metrisch zur Vertikalen verlaufen. Die beiden Querkraf-
telemente 14a, 14b sind jeweils schlaufenförmig ausge-
bildet, dabei besteht das Querkraftelement 14a aus zwei
endständigen Umlenk- bzw. Scheitelbereichen 14aa,
14ab und zwei die beiden Scheitelbereiche miteinander
verbindenden parallel zueinander verlaufenden Schlau-
fenstränge 14a1, 14a2. Zusammen bilden Scheitelberei-
che 14aa und 14ab und Schlaufenstränge 14a1 und 14a2
eine geschlossene Form, die durch Wickeln einer End-
losfaser hergestellt ist.
[0047] Auch hier erkennt man auf der dem Druckele-
ment 15 abgewandten Oberseite des Abstützelements
16 im Bereich des dem tragenden Bauteil B zugeordne-
ten Endes 16b eine Vertiefung 16c, in die das Querkraf-
telement 14a mit dem oberen Scheitelbereich 14aa, der
einen ersten Verankerungsabschnitt bildet, eingreift.
Auch am diagonal gegenüberliegenden und dem getra-
genen Bauteil A zugeordneten Ende 15a des Druckele-
ments 15 ist eine Vertiefung 15c vorgesehen, in die das
Querkraftelement 14a mit dem unteren Scheitelbereich
14ab, der einen zweiten Verankerungsabschnitt bildet,
eingreift.
[0048] Der Unterschied des Druck-/Querkraftmoduls
17 gegenüber dem Druck-/Querkraftmodul 7 besteht -
wie vorstehend bereits angedeutet - darin, dass beim
Modul 17 noch das zweite Querkraftelement 14b vorge-
sehen ist. Dieses ist entsprechend Querkraftelement 14a
aus zwei endständigen Umlenk- bzw. Scheitelbereichen
14ba, 14bb und zwei die beiden Scheitelbereiche mitein-
ander verbindenden parallel zueinander verlaufenden
Schlaufenstränge 14b1, 14b2 aufgebaut, die zusammen
eine geschlossene Schlaufenform bilden.
[0049] Damit dieses Querkraftelement 14b und das
Querkraftelement 14a nicht miteinander kollidieren, wei-
sen die beiden Schlaufenstränge 14a1 und 14a2 des
Querkraftelements 14a einen geringeren gegenseitigen
Abstand auf als die beiden Schlaufenstränge 14b1 und
14b2 des Querkraftelements 14b. Dies wird insbesonde-
re dadurch erreicht, dass die Breite des Abstützelements
16 im Bereich der Vertiefung 16c sowie die Breite des
Druckelements 15 im Bereich der Vertiefung 15d kleiner
sind als die Breite des Abstützelements 16 im Bereich
der Vertiefung 16d sowie die Breite des Druckelements
15 im Bereich der Vertiefung 15c.
[0050] Sowohl das Druckelement 15 als auch das Ab-
stützelement 16 weisen an ihren horizontalen Enden
Querkraftvorsprünge 15g, 15h, 16g, 16h auf, mit denen

sie gegenüber dem Isolierkörper in die Bauteile A, B vor-
stehen. Damit die Druckelemente und die Abstützele-
mente in bekannter Weise eine Gelenkverbindung zwi-
schen den beiden Bauteilen A, B herstellen können, in-
dem sie sich bei Relativbewegungen der beiden Bauteile
an diesen pendelgelenkartig abstützen und den Relativ-
bewegungen folgen können, weisen sie an den stirnsei-
tigen Enden der Querkraftvorsprünge ein an den Bautei-
len A, B abwälzbares konvex gewölbtes Kontaktprofil auf.
Die Wölbung der stirnseitigen Kontaktprofile der Quer-
kraftvorsprünge 15g, 15h, 16g, 16h ist im eingebauten
Zustand im Horizontalschnitt etwa kreisbogenförmig
ausgebildet. Außerdem ist jeweils das stirnseitige Kon-
taktprofil der Druckelemente und der Abstützelement im
vertikalen Längsschnitt zur Vertikalen geneigt ist, wobei
jeweils das stirnseitige Kontaktprofil der Druckelemente
und das stirnseitige Kontaktprofil der Abstützelemente
zueinander entgegengesetzte Neigungen aufweisen,
sodass sich Druckelemente und Abstützelemente bei in
vertikaler Richtung orientierten Relativbewegungen ge-
genüber den angrenzenden Bauteilen nicht bzw. kaum
behindern, sondern der Bewegung ähnlich einem Paral-
lelogrammgestänge oder Schwenkgelenk folgen. Druck-
elemente 5, 15 und Abstützelemente 6, 16 weisen
schließlich jeweils eine glattwandige und ebene Ober-
und Unterseite 5e, 5f, 15e, 15f, 6e, 6f, 16e, 16f auf, wel-
che Ober- und Unterseiten sich jeweils in horizontalen
Ebenen erstrecken.
[0051] Zusammengefasst bildet die vorliegende Erfin-
dung den Vorteil, mit einfachen Maßnahmen ein Baue-
lement zur Wärmedämmung zur Verfügung zu stellen,
das ein Druck-/Querkraftmodul aufweist, welches durch
seinen optimierten Aufbau und die dabei verwendeten
Materialien deutlich verbesserte Wärmedämmeigen-
schaften aufweist. Zusätzlich stellt es noch eine Versa-
genssicherung durch die zusätzlich zu den Druckele-
menten eingebauten Abstützelemente zur Verfügung.

Bezugszeichenliste

[0052]

1 - Bauelement zur Wärmedämmung
2 - Isolierkörper
3 - Zugstäbe
4 - Querkraftelemente
4a - unterer Scheitelbereich eines Querkraftele-
ments
4b - oberer Scheitelbereich eines Querkraftelements
5 - Druckelement
5a - dem Bauteil A zugeordneter Endbereich des
Druckelements 5
5b - dem Bauteil B zugeordneter Endbereich des
Druckelements 5
5d - Vertiefung auf Unterseite des Druckelements
im Endbereich 5a
5e - Oberseite des Druckelements 5
5f - Unterseite des Druckelements 5

11 12 



EP 3 444 409 A1

9

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

5g - Querkraftvorsprung des Druckelements 5
5h - Querkraftvorsprung des Druckelements 5
6 - Abstützelement
6a - dem Bauteil A zugeordneter Endbereich des
Abstützelements 6
6b - dem Bauteil B zugeordneter Endbereich des
Abstützelements 6
6c - Vertiefung auf Oberseite des Abstützelements
im Endbereich 6b
6e - Oberseite des Abstützelements
6f - Unterseite des Abstützelements
6g - Querkraftvorsprung des Druckelements 6
6h - Querkraftvorsprung des Druckelements 6
7 - Druck-/Querkraftmodul
9 - Versagensbereich
14a, 14b - Querkraftelemente
14aa - unterer Scheitelbereich des Querkraftele-
ments 14a
14ab - oberer Scheitelbereich des Querkraftele-
ments 14a
14a1, 14a2 - Schlaufenstränge des Querkraftele-
ments 14a
14ba - unterer Scheitelbereich des Querkraftele-
ments 14b
14bb - oberer Scheitelbereich des Querkraftele-
ments 14b
14b1, 14b2 - Schlaufenstränge des Querkraftele-
ments 14b
15 - Druckelement
15a - dem Bauteil A zugeordneter Endbereich des
Druckelements 15
15b - dem Bauteil B zugeordneter Endbereich des
Druckelements 15
15c - Vertiefung auf Unterseite des Druckelements
im Endbereich 15b
15d - Vertiefung auf Unterseite des Druckelements
im Endbereich 15a
15e - Oberseite des Druckelements
15f - Unterseite des Druckelements
15g - Querkraftvorsprung des Druckelements 15 am
dem Bauteil B zugewandten Ende
15h - Querkraftvorsprung des Druckelements 15 am
dem Bauteil A zugewandten Ende
16 - Abstützelement
16a - dem Bauteil A zugeordneter Endbereich des
Abstützelements 16
16b - dem Bauteil B zugeordneter Endbereich des
Abstützelements 16
16c - Vertiefung auf Oberseite des Abstützelements
im Endbereich 16b
16d - Vertiefung auf Unterseite des Abstützelements
im Endbereich 16a
16e - Oberseite des Abstützelements
16f - Unterseite des Abstützelements
16g - Querkraftvorsprung des Abstützelements 16
am dem Bauteil B zugewandten Ende
16h - Querkraftvorsprung des Abstützelements 16
am dem Bauteil A zugewandten Ende

17 - Druck-/Querkraftmodul
A - Betonbauteil
B - Betonbauteil

Patentansprüche

1. Bauelement zur Wärmedämmung zwischen einem
tragenden (B) und einem getragenen (A) Bauteil, ins-
besondere zwischen einem Gebäude und einem
vorkragendem Außenteil, mit einem zwischen den
beiden Bauteilen anzuordnenden Isolierkörper (2)
und mit Bewehrungselementen in Form von zumin-
dest Druckelementen (5, 15), die im eingebauten Zu-
stand des Bauelementes im Wesentlichen horizontal
und quer zur im wesentlichen horizontalen Längser-
streckung des Isolierkörpers durch diesen hindurch-
verlaufen und an beide Bauteile (A, B) zumindest
mittelbar anschließbar sind,
dadurch gekennzeichnet,
dass den Druckelementen (5, 15) Abstützelemente
(6, 16) zugeordnet sind, die bezogen auf das Baue-
lement (1) im eingebauten Zustand auf einem ande-
ren Höhenniveau als die Druckelemente angeordnet
sind und dass jeweils ein Druckelement (5, 15) und
ein Abstützelement (6, 16) über ein Querkraftele-
ment (4, 14a, 14b) miteinander in Wirkverbindung
stehen.

2. Bauelement nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Abstützelemente (6, 16) bezogen auf das
Bauelement (1) im eingebauten Zustand oberhalb
der Druckelemente (5, 15) angeordnet sind.

3. Bauelement nach zumindest einem der vorstehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Abstützelemente (6, 16) und/oder die
Druckelemente (5, 15) jeweils gegenüber dem Iso-
lierkörper insbesondere um höchstens ein der Höhe
der Abstützelemente und/oder der Druckelemente
entsprechendes Maß vorstehen und in diesen vor-
stehenden Bereichen Querkraftvorsprünge (5g, 5h,
6g, 6h, 15g, 15h, 16g, 16h) zum Abstützen in den
angrenzenden Bauteilen (A, B) bilden.

4. Bauelement nach zumindest einem der vorstehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Bauelement (1) zusätzliche Bewehrungs-
elemente in Form von Zugkräfte (3) übertragenden
Elementen aufweist und dass die Abstützelemente
(6, 16) bezogen auf das Bauelement (1) im einge-
bauten Zustand unterhalb dieser Zugkraftelemente
(3) angeordnet sind.

5. Bauelement nach zumindest einem der vorstehen-
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den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass jeweils ein Druckelement (5, 15) und ein Ab-
stützelement (6, 16) paarweise einander zugeordnet
und zusammen mit zumindest einem sie miteinander
verbindenden Querkraftelement (4, 14a, 14b) im
Bauelement (1) angeordnet sind.

6. Bauelement nach zumindest einem der vorstehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Abstützelemente (6, 16) im eingebauten
Zustand des Bauelementes (1) im Wesentlichen ho-
rizontal und quer zur im wesentlichen horizontalen
Längserstreckung des Isolierkörpers (2) durch die-
sen hindurchverlaufen und an beide Bauteile zumin-
dest mittelbar anschließbar sind, dass die Abstütz-
elemente (6, 16) gegenüber den Druckelementen (5,
15) beabstandet angeordnet sind und/oder dass sich
die Abstützelemente (6, 16) im Wesentlichen parallel
und/oder äquidistant zu den Druckelementen (5, 15)
erstrecken.

7. Bauelement nach zumindest einem der vorstehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Querkraftelement (4, 14a, 14b) am Druck-
element (5, 15) und/oder am Abstützelement (6, 16)
festgelegt ist, insbesondere durch gegenseitige
formschlüssige Verbindung.

8. Bauelement nach zumindest einem der vorstehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Querkraftelement (4, 14a, 14b) zumindest
teilweise aus faserverstärktem Kunststoffmaterial
besteht.

9. Bauelement nach zumindest einem der vorstehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Querkraftelement (4, 14a, 14b) schlaufen-
förmig ausgebildet ist mit zwei sich im Wesentlichen
parallel zueinander vorzugsweise nebeneinander
oder übereinander erstreckenden Schlaufensträn-
gen (14a1, 14a2, a4b1, 14b2).

10. Bauelement nach zumindest einem der vorstehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Querkraftelement (4, 14a, 14b) bezogen
auf das Bauelement (1) im eingebauten Zustand zur
Aufnahme von Querkräften geneigt zur Horizontalen
angeordnet ist und sich zwischen einem Ende (5a,
15a) des Druckelements (5, 15) und dem diagonal
gegenüberliegenden Ende (6b, 16b) des Abstütze-
lements (6, 16) erstreckt.

11. Bauelement nach zumindest Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass zusätzlich zum Querkraftelement (14a), über
das das Druckelement (15) und das Abstützelement
(16) miteinander in Wirkverbindung stehen, ein zwei-
tes Querkraftelement (14b) bezogen auf das Baue-
lement (1) im eingebauten Zustand zur Aufnahme
von Querkräften geneigt zur Horizontalen angeord-
net ist und dass sich das zweite Querkraftelement
(14b) zwischen dem anderen Ende (15b) des Druck-
elements (15) und dem diesem diagonal gegenüber-
liegenden Ende (16a) des Abstützelements (16) er-
streckt und dass sich die Neigung des zweiten Quer-
kraftelements (14b) von derjenigen des Querkrafte-
lements (14a) unterscheidet, insbesondere dass
beide Neigungen im Wesentlichen symmetrisch zur
Vertikalen entgegensetzt zueinander orientiert sind
und dass die beiden Querkraftelemente jeweils zwei
Schlaufenstränge (14a1, 14a2, 14b1, 14b2) mit un-
terschiedlichem Abstand zueinander aufweisen.

12. Bauelement nach zumindest einem der vorstehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Druckelement (5, 15) und/oder das Abstüt-
zelement (6, 16) aus einem aushärtenden und/oder
abbindfähigen Material besteht, insbesondere aus
einem zementhaltigen, faserbewehrten Baustoff wie
Beton, wie hochfester oder ultra-hochfester Beton
oder wie hochfester oder ultra-hochfester Mörtel
oder aus einem Kunstharzgemisch oder aus einem
Reaktionsharz.

13. Bauelement nach zumindest einem der vorstehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Druckelement (5, 15) auf seiner dem Ab-
stützelement (6, 16) abgewandten Seite (5f, 15f) ei-
ne Vertiefung (5d, 15c, 15d) zur formschlüssigen
Aufnahme eines ersten Verankerungsabschnitts
(4a, 14aa, 14bb) des Querkraftelements (4, 14a,
14b) aufweist und dass das Abstützelement (6, 16)
auf seiner dem Druckelement (5, 15) abgewandten
Seite (6e, 16e) eine Vertiefung (6c, 16c, 16d) zur
formschlüssigen Aufnahme eines zweiten Veranke-
rungsabschnittes (4b, 14ab, 14ba) des Querkrafte-
lements (4, 14a, 14b) aufweist.

14. Bauelement nach zumindest Anspruch 9 und An-
spruch 13,
dadurch gekennzeichnet,
dass der erste Verankerungsabschnitt (4a, 14aa,
14bb) des schlaufenförmigen Querkraftelements (4,
14a, 14b) aus einem ersten Scheitelbereich zwi-
schen den zwei sich im Wesentlichen parallel zuein-
ander erstreckenden Schlaufensträngen (14a1,
14a2, 14b1, 14b2) und der zweite Verankerungsab-
schnitt (4b, 14ab, 14ba) des schlaufenförmigen
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Querkraftelements (4, 14a, 14b) aus einem zweiten
Scheitelbereich zwischen den zwei sich im Wesent-
lichen parallel zueinander erstreckenden Schlaufen-
strängen (14a1, 14a2, 14b1, 14b2) besteht.

15. Bauelement nach zumindest einem der vorstehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Druckelement (5, 15) und/oder das Abstüt-
zelement (6, 16) in ihren gegenüber dem Isolierkör-
per vorstehenden und sich an die angrenzenden
Bauteile (A, B) abstützenden Bereichen endständige
Querkraftvorsprünge (5g, 5h, 6g, 6h, 15g, 15h, 16g,
16h) mit jeweils einem an den Bauteilen (A, B) ab-
wälzbaren konvex gewölbten stirnseitigen Kontakt-
profil aufweisen, so dass das Druckelement
und/oder das Abstützelement eine Gelenkverbin-
dung zwischen den beiden Bauteilen (A, B) herstel-
len kann, dass die Wölbung des Kontaktprofils im
eingebauten Zustand im Horizontalschnitt etwa
kreisbogenförmig ausgebildet ist und/oder dass das
Kontaktprofil des Druckelements (5, 15) und/oder
des Abstützelements (6, 16) im vertikalen Längs-
schnitt gewölbt oder zur Vertikalen geneigt ist, ins-
besondere wobei das stirnseitige Kontaktprofil des
Druckelements (15) und das stirnseitige Kontaktpro-
fil des Abstützelements (16) zueinander entgegen-
gesetzte Neigungen aufweisen.
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